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Gemütlicher
Abend mit

Krimi-Lesung
RÜTHEN ■  Jetzt wird’s span-
nend: Das Team der Büche-
rei veranstaltet am Freitag,
18. November, einen Krimi-
abend im Pfarrheim. Mit
drei Krimi-Lektüren – die
nicht näher verraten wer-
den – will die Bücherei dies-
mal Erwachsene anspre-
chen. Los geht’s um 19.30
Uhr. Den Anfang macht
Buchhändler und Autor
Bernhard Dust aus War-
stein mit einem seiner eige-
nen Krimis. Zwei Bücherei-
Mitarbeiter lesen weitere
Werke. Es gibt Wein und
Knabbersachen, der Eintritt
ist frei. In den Pausen kön-
nen die Gäste der Bücherei
einen Besuch abstatten.
Eher zufällig beteiligt sich
die Bücherei damit am bun-
desweiten Vorlesetag.

Daumen hoch für spendable Mini-Martins
Dass Sankt Martin ein richtig gutes
Vorbild ist, lernten jetzt die Kinder
aus den drei katholischen Kinder-
gärten in Rüthen – Marienkinder-
garten, Josefskindergarten und St.
Clemens in Kallenhardt – und aus
den Grundschulen in Kallenhardt
und Oestereiden. Nicht nur einen
Mantel, sondern sogar fünf große

Kartons mit insgesamt 60 Kilo-
gramm Kinderkleidung trugen sie
mit ihren Familien zusammen – und
nahmen damit an der bundeswei-
ten Aktion „Meins wird deins“ teil.
Die Kleidung wird nun im Namen
des Eine-Welt-Zentrums der „Akti-
on Hoffnung“ in Second-Hand-Lä-
den verkauft. Der Erlös soll Kindern

im Norden Kenias zugute kommen.
Neben der Schulausbildung wer-
den sie auch in Hygiene- und Ge-
sundheitsfragen weitergebildet
und erhalten regelmäßige Mahlzei-
ten. Und die Kinder aus Rüthen? Die
hielten mit ihrer Spende die Ge-
schichte des Heiligen Martin leben-
dig.

Die Zuhörer erlebten am Dienstagabend einen interessanten und
nachdenklich machenden Vortrag. ■  Fotos: Kloer

Auch das Alleinesein oder
die Angst vor Einbrechern
könne dazu zählen. Irgend-
wann gewöhne man sich
möglicherweise an die
Angst, ein Stück Lebensqua-
lität gehe verloren und kön-
ne sich auch auf den Körper
auswirken, etwa in Form
von Krankheiten.

Doch wie wird man die
Angst wieder los? Kluge Rat-
schläge und rationale Ge-
danken helfen nicht immer,
sie erreichen schwer die Ge-
fühlsebene. Die Angst kön-
ne man loslassen, indem
man die Angst annehme,
nannte Stöckle einen Lö-
sungsansatz. Sich nicht von
einer Abhängigkeit in die
nächste zu begeben, son-
dern sich der Situation zu
stellen und die Angst solan-
ge anzunehmen, bis sie geht
und einen loslässt.

Dabei sei das Erkennen
der erste Schritt des Loslas-
sens. Man könne die Angst
körperlich oder vom Gefühl
her spüren. Die Ausstrah-
lung des Herzens (Gefühl)
sei wesentlich stärker als
die des Kopfes (Rationalität).
Habe man die Angst über-
wunden und sei nicht starr
vor Furcht, könne man han-
deln und in Situationen bes-
ser reagieren.

Gut sei es auch, einmal in
die andere Richtung zu den-
ken. Verändere man sein
Denken und Handeln, kön-
nen man die Auswirkungen
erkennen und fühlen: Es
geht einem besser, Muskeln
werden wieder lockerer, der
Mensch fühlt sich besser
und hat Platz für Liebe und
Freude. ■ arc

regelrecht lähmen. Sie
selbst habe schon viel Angst
gehabt, berichtete Stöckle
von eigenen Erlebnissen.

RÜTHEN ■  „Loslassen, was
belastet“, ist das Thema ei-
nes Vortrags von Aufrich-
tungscoach Claudia Stöckle
am Dienstagabend im Haus
Buuck gewesen. Die Natur
lasse derzeit die Blätter fal-
len und trenne sich von
dem, was nicht gebraucht
werde oder vielleicht sogar
schaden könne – ähnlich sei
es beim Menschen, sagte
Stöckle. Wenn wir loslie-
ßen, wenn es Zeit werde,
hätten wir keine Probleme,
stellte sie eine These auf, die
die Zuhörer neugierig
machte.

Ihre Erklärung: Oft stehe
der Mensch unter Span-
nung, Muskeln verkrampf-
ten, die Energie fließe nicht
richtig. Auch mit dem Fest-
halten von Gedanken könne
man verkrampfen. Die
Angst könne den Menschen

Vom Loslassen der
eigenen Ängste

Aufrichtungscoach hält Vortrag im Haus Buuck

Claudia Stöckle während ihres
Vortrags im Haus Buuck.

Jede Menge Frischlinge: Wildschweine vermehren sich auch hierzulande rasant und lassen so die Afri-
kanische Schweinepest bedrohlicher wirken.

Wieder Ärger mit dem
Wildschwein-Bestand

Rüthens Hegering-Sprecher plädiert für vermehrte Bejagung
RÜTHEN ■  Jetzt im Herbst
mehren sich wieder Berich-
te über eine Überpopulation
der Wildschweine in nord-
rhein-westfälischen Wäl-
dern und Feldern. Die führt
zu Problemen – und man-
cherorts ist schon von einer
Plage die Rede. Davon will
Hubert Schümmer noch
nicht sprechen. Dass auch
im Stadtgebiet von Rüthen
und besonders im Arnsber-
ger Wald ein recht hoher
Wildbestand vorliegt, sagt
der Sprecher des heimi-
schen Hegerings aber auch.

Und die Population könn-
te noch steigen. Denn: Die
Wildschweine finden viel
Mastfutter vor wie Eicheln
und Bucheckern. Den oft ge-
äußerten Vorwurf, dass die
Wildschweinpopulation so
rasant wächst, weil die Jäger
im Winter zu viel füttern,
mag Schümmer nicht ganz
entkräftigen. „Das wird in
einzelnen Regionen der Fall
sein, das ist einer der Grün-
de.“

Aber: Das wahre Eldorado
für Wildschweine seien die
riesigen Maisfelder, die ver-
mehrt angebaut würden.
Diese veränderte Situation
in der Landwirtschaft kom-
me den Schweinen also
auch zugute – genau wie die
sehr milden Winter, die
schon seit einigen Jahren
andauern. Allgemein, sagt

en, Lettland und Estland seit An-
fang 2014 bekannt – auch bei
Hausschweinen. Eine Einschlep-
pung nach Deutschland wollen
die Behörden unbedingt vermei-
den. Insbesondere die Jäger-
schaft sei aufgefordert, so das
Institut, ein vermehrtes Auftre-
ten von Fallwild der zuständigen
Behörde zu melden und geeig-
nete Proben abklären zu lassen.

Die Afrikanische Schweinepest
ist eine Viruserkrankung, die
ausschließlich Schweine betrifft.
Für Menschen oder andere
Haustiere ist das Virus nicht ge-
fährlich. Übertragen wird es
durch Kontakt oder kontami-
nierte Gegenstände. Laut Bun-
desforschungsinstitut für Tierge-
sundheit sind Fälle in den osteu-
ropäischen Staaten Polen, Litau-

Virus-Einschleppung vermeiden

hen“, so Schümmer, „der
Haarstrang ist nur ein Über-
gangsbereich für die Wild-
schweine.“

Warum eine hohe Wild-
schweinpopulation über-
haupt ein Problem ist, er-
klärt Schümmer auch. Dem-
nach wüten die Tiere vor al-
lem auf Feldern und verur-
sachen Ernteverluste. Ge-
fährlich sei aber auch die
afrikanische Schweinepest,
die von Osten heranzieht.
Schümmer: „Die Faustregel
gilt: Je höher der Bestand,
desto größer ist das Anste-
ckungsrisiko.“ Und: Wenn
die infizierten Schweine in
Kontakt mit ihren domesti-
zierten Artgenossen kom-
men, können sie die Seuche
übertragen. „Und wenn erst
einmal der Hausschweinbe-
stand betroffen ist, geht’s
richtig ins Geld.“ ■ bis

Schümmer, weist das
Schwarzwild einen guten
Ernährungszustand auf –
und gerade die unter einjäh-
rigen Wildschweine, die in
hohem Maße an der Ver-
mehrung beteiligt sind.

Jäger könnten
gemeinsam handeln
Die Bejagung, plädiert

Schümmer, sollte demnach
vermehrt stattfinden. Das
will der Hegering-Sprecher
unter den Jägern ins Ge-
spräch bringen. Ein Lö-
sungsansatz könnte dem-
nach so aussehen, dass
mehr Bejagungstage ange-
setzt werden und sich die
Hegeringe zusammentun,
um gezielt den Wild-
schweinbestand zu dezimie-
ren. „Das müsste allerdings
im Arnsberger Wald gesche-

Versammlung der kfd
KNEBLINGHAUSEN ■  Die kfd
Kneblinghausen lädt am
Samstag, 26. November, um
15 Uhr zu einer Andacht in
der St. Nikolaus-Kapelle und
zu ihrer anschließenden
Jahreshauptversammlung

bei Kaffee und Kuchen im
Gesellschaftsraum der
Schützenhalle Knebling-
hausen ein. Anmeldungen
sind bis Samstag, 19. No-
vember, beim Vorstands-
team möglich.

Ein talentierter Organist
RÜTHEN ■  Als Lehrer und
Organist machte er sich vie-
le Jahrzehnte in Rüthen ver-
dient. Nun ist Johannes Pol-
zin im Alter von 83 Jahren
verstorben. 1933 in Pom-
mern geboren, kam Polzin
erst 1956 in die Bergstadt.
Seither war er bis zu seiner
Pensionierung zunächst an
der Volksschule, später an
der Maximilian-Kolbe-Schu-
le als Lehrer und Konrektor
tätig. Generationen beglei-
tete er unter anderem beim
Werkunterricht.

Seit 1958 und bis zum ver-
gangenen September noch
spielte Johannes Polzin au-
ßerdem leidenschaftlich Or-
gel in Rüthen. Besonders zu
festlichen Gottesdiensten
und Beerdigungen war er
mit seinem Talent immer
zur Stelle, erinnert sich Pas-
tor Bernd Götze. „Wir konn-
ten uns immer auf ihn ver-
lassen. Er hat das sehr gut
gemacht.“ Zudem wirkte
Polzin Anfang der 70er Jah-
re bei den heimischen
DPSG-Pfadfindern mit.

Johannes Polzin ist kürzlich ver-
storben. ■  Archivfoto: Kloer

DREWER ■  Die „Flotte Trup-
pe“ des Arbeitskreises für
Behinderte „Vergissmein-
nicht“ macht am Samstag,
19. November, um 14.30
Uhr seinen diesjährigen Ke-
gelausklang in der Bornstu-
be in Drewer.

NACHRICHTEN

NOTDIENSTE
Donnerstag, 17. November

Apotheke: ab 9 Uhr bis 9 Uhr am Folge-
tag: Hirsch-Apotheke, Belecke, Hoh-
ler Weg 6, Tel. (0 29 02) 7 10 50.
Weitere zu erfragen aus dem Festnetz
unter 0 80 00 02 28 33, vom Handy
unter 2 28 33.

Ärztlicher Notdienst, HNO- und Au-
genarzt: von 18 Uhr bis 8 Uhr am Fol-
getag erreichbar unter Tel. 116 117
(kostenfrei), auch der kinderärztliche
Notdienst unter dieser Nummer er-
reichbar.

Zahnarzt: Tel. (0 29 41) 66 28 51.

TERMINE HEUTE
Donnerstag, 17. November

Schulförderverein der privaten Se-
kundarschule Rüthen: 19.30 Uhr Mit-
gliederversammlung in der Mensa
der Maximilian-Kolbe-Schule.

Jahrgang 1945/46: 18.30 Uhr Treffen
in der Hachtorstube.

Haupt- und Finanzausschuss der
Stadt Rüthen: 17.30 Uhr Sitzung im
Rathaus.

Seniorenunion Rüthen: 17 Uhr
Stammtisch mit dem CDU Kreisvorsit-
zenden Ansgar Mertens in der Gast-
stätte Konrad Knickenberg, (Gäste
sind willkommen).

Kinderbibeltag 2016: ab 19.30 Uhr
Dankeschönabend für alle Helfer im
Pfarrheim Rüthen.

Kammerchor Rüthen: 20 Uhr Chorpro-
be im Alten Rathaus.

kfd Bezirk Warstein/Rüthen: 19 Uhr
Vorstandstreffen im Pfarrheim Meis-
te.

Karnevalsgesellschaft Rüthen: 19
Uhr Vorbesprechung zum Rosenmon-
tagsumzug 2017, Hachtorstube.

MSC Rüthen: 16 bis 19 Uhr Übungs-
möglichkeit für Autofahrer in der Ver-
kehrsübungsanlage Kaiserkuhle.

Kinder- und Jugendzentrum „treff“:
14.30 bis 21.30 Uhr geöffnet.

Kath. öffentliche Bücherei Rüthen:
16 bis 17.30 Uhr geöffnet.

Jagdhornbläserkorps Rüthen: 19 Uhr
Parforcehornbläser, 20 Uhr Gesamt-
probe.

K+ K der Caritas-Konferenz Oesterei-
den: 9.30 Uhr Abfahrt nach Rüthen.

Caritas-Seniorentreff Rüthen: 15 Uhr
im Pfarrheim.

Caritas-Café Oestereiden: 15 Uhr
Treffen im Pfarrheim.

St. Johannes Bapt. Langenstraße:
8.30 Uhr Hl. Messe, 16 Uhr Rosen-
kranzandacht.

St. Johannes Evang. Menzel: 18 Uhr
Andacht.

St. Maria Magdalena Kellinghausen:
19 Uhr Hl. Messe.

St. Antonius Oestereiden: 19 Uhr Tai-
zé-Gottesdienst mit dem Chor Canta-
mus.

Pflegezentrum Rüthen: 10 Uhr Hl.
Messe.

Caritas-Beratungsstelle für Jugendli-
che, Eltern und Kinder: 15 bis 17 Uhr
Sprechstunde in Warstein, Hauptstra-
ße 24, Tel. (0 29 02) 20 77.

Vorbereitung
aufs Krippenspiel
RÜTHEN ■  Zur Vorbereitung
eines Krippenspiels an Hei-
ligabend treffen sich inte-
ressierte Kinder am Sams-
tag, 19. November, um 10
Uhr im Pfarrheim in Rü-
then. Das Krippenspiel wird
von ehrenamtlich tätigen
Eltern organisiert.

Freundeskreis
wandert los

KALLENHARDT ■  Der Freun-
deskreis „Wir wandern im-
mer“ trifft sich heute zur
Wanderung am Ostervelde-
platz um 14 Uhr. Über das
Ziel wird witterungsbedingt
vor Ort entschieden.

Nach der BG fordert nun auch die Union ein Wegekonzept
sei der festen Ansicht, dass
in Zeiten, in denen Radfah-
ren einen erhöhten Stellen-
wert erlangt habe, der Aus-
bau des Radwegenetzes
dringend vorangebracht
werden sollte.

Die Christdemokraten
verweisen in diesem Zusam-
menhang auf die in den ver-
gangenen Wochen durchge-
führten Ortsteilrundgänge
und Workshops für das In-
tegrierte Kommunale Ent-
wicklungskonzept (Ikek).
Bei diesen Rundgängen sei
seitens der Bürger vielfach
auf das Problem von fehlen-
den Radwegeverbindungen
im Bereich der Stadt Rüthen
hingewiesen worden.

Zuletzt hatte bereits die

RÜTHEN ■  Nun fordert auch
die CDU-Fraktion den Aus-
bau des örtlichen Radwege-
netzes. In einem Antrag an
Bürgermeister Peter Wei-
ken bitten die Unionspoliti-
ker die Verwaltung, zu
überprüfen, aus welchen
Fördertöpfen ein Ausbau
des Netzes kurzfristig erfol-
gen könnte.

„Weiterhin wird die Ver-
waltung in Zusammenar-
beit mit den Ortsvorstehern
aufgefordert, für Rüthen
ein Radwegekonzept zu er-
stellen, welches den An-
sprüchen der heutigen Zeit
entspricht und in absehba-
rer Zukunft verwirklicht
werden könnte“, heißt es in
dem Antrag weiter. Die CDU

BG-Fraktion in der Ratssit-
zung Ende Oktober das The-
ma angesprochen und die
Verwaltung um Stellung-
nahme gebeten. Bürger-
meister Peter Weiken hatte
geantwortet, das ein Wege-
konzept schon länger auf
der Agenda der Verwaltung
stehe, dieses aufgrund per-
soneller Engpässe aber
schwierig umzusetzen sei.

Das Problem bleibt dabei
weiterhin die Finanzierung
einer Erweiterung: Radwe-
ge, die außerhalb von Ort-
schaften verlaufen, sind
nicht Ikek-förderfähig. Laut
Weiken könnte aber zumin-
dest das Wegekonzept mit-
hilfe des Förderprogramms
finanziert werden. ■  mun

CDU will mehr Radwege


